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SCHWEIZERISCHE

r- in

^A^
schaffen auch n.ich die Gelegenh

ästhetischen Standpunkt II Huk~ieds ¦> kritisch zu b

Ruckwied verurteilt gr jr.tti;.*llch J.e versteiften Stabbog
gemeinen, weil Ihre Bürgen .¦.. i**hnj,.h a-.:ssähen in ProJ
schweren Fahrbahn, und Maillartt Val ...-.iel-Brücl-e |ab|
Bd. 90, Tafel 14) Im beio.ide-n. wtti „flu Tragbogen ofls

in schwach" sei; ihr gegenüber stellt ei d.e alten massivci
brücken als i^lusterbe -pitle hin!

Man könnte nun Kurzerhand darauf hinweisen, dass
Berggemeinden in Grauhünden und im Berneroberland g
weise von ästhetischen fiedenken nichl angekränkelt wäre
um Ihre Strassen über die bösen Krachen zu lühren, vom
die wirtschaftlichste Lösung verlangten. Das Hemd lag ih
als der Rock, das Bedürfnis des Alitags musste befriedig
und für ein Sonntagskleid langte es nicht. — Aber wir möc

sein müsse. Also wärnn le.ne. ich.'ine M^sslvgew4!be ar. diesen als Wirkung einer el
BrÜLkci /um vornherein I üpen. auch wenn die l*t*opor!tor.en von gesenkte Erwärmung, i

Gewölbe und Fahrbahn noch so subtil behandelt würden. So wie parallel geschalteten 8
sie dastehen aber sind Diese lelelnen BrÜLien schlich*, und wahr, naci* dem Versuch I

geschalter er. homien une Proportionen iu seh
Dann wird ei nicht mehr dazu kommen,
urteilen aul Grund eines Vergleichs mit Werks

MITTEILUNGEN.
Gerillte Stromwender und Schleifringe. Wenn eine Kon

lürsle sich beim Stromdurchgang ungleichmässlg erwärmt, si

i unter Umständen an der Schlcifliache ein kleiner heisse

nd die Kommutation verbessern
An BsiSCJ ier Brunnen von 831 m Tiefe 1 n Aulnay-s

Boü bei Parti Das Bohrve- lah.-en 1 aji- e. d..- ti
bohrten Brunne n In der bemai

Tageslortschrltt vor
Ziel gelQl ist in „Qfn. n 7. Ok-.c

Sein Cha stlkum ist das Bohren vi ine Rohr auskleidung
tl deren es ein« Konsol and Abfiicl

der Bohrl cht Zu dl
Zweck w M Lehm brühe sondern Pi

i in die Tic! c geförde urch
Oeflnungs in im Iiohrköpf In das Loch aus, in dem sie et ipor-
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steigt und zugleich das erbohrte Material abführt. Die an der Erd- solchen Versuch m
Oberfläche austretende Flüssigkeit lässt man sich setzen, worauf Tara angeordnet, i
der gereinigte Lehm wieder, in der gewünschten Konzentration mit Bauart, der zweite
Wasser vermischt, in das Bohrrohr gepumpt wird. D,

Dichte dieser zirkulierenden Lehmbrühe und des Dr
tritt, dringt sie genügend In die Irisch

It Raden It Gumi

n Boden

allfälligem Wasserdruck das Gleichgewicht zu halten. Weite
Lehm Suspension den Vorteil, durch ihre grosse Dichte ein plötz
liches eruptives Aufsteigen der gesuchten Wassers etil cht zu hindern
und durch allmähliches Verdünnen ihrer Konzentration die
Brunnenwassermenge nach und nach ihre stabile Grösse annehmen zu
lassen. Andernorts hat man mit dem beschriebenen Verfahren auch
dann gule Erfahrungen gemacht, wenn im Verlauf der Bohrung
Schichten mit untrinkbarem [z.B. Meer) Wasser durchfahren werden
mussten; diese wurden durch die Lehm-Injektion gänzlich abgedichtet,
sodass man nur das gesuchte gute Grundwasser rein erhielt. Wenn

zwar ohne Unterbrechung der Lehmzirkulation, die Rohrausltleldung
des Bohrloches eingesetzt; in Aulnay hatte sie. bei einem
Bohrlochdurchmesser von 45 cm, 30 cm Innendurchmesser und 9 mm
Wandstärke. Das hierauf einsetzende Verfahren zur Einbringung
des Kieslilters in die wasserliefernde Schicht ist ebenfalls dem
erwähnten Artikel zu entnehmen, dessen Photos auch von den respektablen

Dimensionen der verwendeten Geräte einen Begriff geben. |
Der Brunnen liefert z. Z. täglich 6300 m" Wasser von 30°C Wärme.

Der BDA Im neuen Deutschland hat sich anlässlich der
Feier seines 30 jährigen Bestandes am Bundestag 2I> September d |,
in München gleichgeschaltet, d h seine Salzungen nach dem
Führerprinzip, der berufständischen Ordnung und dem Arier-Prinzip um
geformt. Infolgedessen ist inskünltig der Bundesvorsitzende
autoritativer Führer des BDA; er bestimmt seine Mitarbeiter im Bundes

1 selbst, ohne dabei an die Vorschläge der Ortsgruppen,

n der „VDI Zeitschrift" vom 2. September 1933 teilen Ph Kremer
Frankfurt a. M.) und G. Reullinger (Darmstadt) die Versuchsergeb-
lisse mit. Die Versuche bestätigten in vollem Masse die Ueber-

egung, dass bei gummigepulferlen Rädern in das Fahrgestell und
n den Wagenkasten nur langpenodige Schwirgungen ungehindert

"
in Federpaketen der Radsätze und

aufgen
Schaltung der kurzperiodigen Schwingun,
der Erregung von Wagenteilen zu Oberschwingungen wesentlich

Wagens mit gummlgepullerten Rädern var einwandfrei feststellbar;
insbesondere fiel das pfeifende Geräusch in den Kurven weg. Da
einzelne Räder mit Gummieinlage bereits über 70000 km zurückgelegt

haben, scheint die Haltbarkeit derartiger Räder /u befriedigen.

Gummisorten und bei verschiedener Einbauweise anzustellen. Es

ist auch zu erwarten, da?s gummibewehrte Räder die Geleise in

Ingenteur-Vereln. Am 14. und 15 Oktober
Hauptversammlung des Im Jahre 1932 ge
chen Kulturingenieur-Vereins" statt Der

Verein umfasst c

t dem
den Kulturingenieur

¦ Lande hen Ord
n nun an auch die nichtselbständigen Archi

tekten Aufnahme finden, im Sinne der gesetzlich vorgesehenen

der Heranbildung des Nachwuchses sollen künftig die Lehrlinge
hervorgehen, die dann vom Meisler zum Gesellen ernannt werden,

richten, wodurch auch die Tuellfage gejienstandslos wird. Ueber
diese interessante Radikaluir.formung berichte! sehr eingehend Helt
19 der „Baugilde", auf das verwiesen sei. Darnach ist von nun an
die deutsche Staatsangehörigkeit ohne Ausnahme unbedingtes Er¬

lernte für die Zugehörigkeit zum BDA. Die Kollegen, die zwa

t lahrei
:i Deuts;

n Wohn nältssilz i Deutst i haber
hei Mut :¦¦ i, aber

die deutsche Staatsangehör igkei
kunfl nicht mehr Mitglied des BDA sein können; im gleichen Fall
befinden sich auch, ohne Rücksicht auf lachliche und menschliche
Eignung, die Kollegen, die nicht ohne Irgendwelche Einschränkimg
Im nationalsozial isl Ischen Sinne arischer Abstammung sind.

Aus dieser bewussten Einordnung des BDA in den national
sozialistischen Staat ergibt sich für unsere in Deutschland an
sässlgen Schweizer Kollegen nicht nur, dass sie aus dem BDA

könnten weiterhin .In Deutschland unbeheB ^i tätJe sein", praktisch

Sein Hauptzweck Ist die Förderung des schweizerischen Boden-

ressen, soweit dies nicht durch den alle höhern Techniker
umfassenden S.I.A geschehen kann. In das Täligkeitsgebiet des Vereins
fällt insbesondere die Veranstaltung von Versammlungen, Kursen
und Exkursionen, die Ausgestaltung des kulturtechnischen Versuchswesens

und die Verölfcnllichung von Fachartikeln - Hauptgegenstände

der Verhandlungen in Sitten waren die Beratung einer
Instruktion für die Organisation und Durchführung schweizerischer
Drainlermeistet Kurse und von technischen und administrativen
Vorschriften über die Erstellung von Drahtseilanlagen tür den Waren-
und Personeniransport Diese Anlagen haben besonders für die
Gebirgskanlone grosse Bedeutung erlangt. Daneben land sich
Gelegenheit zur Besichtigung von ausgeführten oder in Ausführung
begriffenen Mehorationsunternehmen des Kantons Wallis. R |.

Kunststipendien. Aus dem Kredit für Förderung und Hebung
der Kunst in der Schweiz kann alljährlich eine angemessene Summe
lür die Ausrichtung von Stipendien an Schweizerkünstler (Maler,
Graphiker, Bildhauer und Architekten) verwendet werden. Die Sil
pendien werden zur Förderung von Studien bereits vorgebildeter,
besonders begabler und wenig bemitklier Scrm-ei/erkünstler. sowie
in besondern Fällen an aneikannte Kunst!

hrung eine i Kuns
haftig w

IIMlL'l

n fäller
Unolangjährigen Lebensarbeit wohl oder Übt

Umständen hat sich der BSA veranlasst gesehen, einer vom Lande;-
bezirk Württemberg des BDA an ihn ergangenen CfnUdung tum
olllziellen Besuch der Stuttgarter Baua. sste'lung auf den 21. d M.
keine Folge zu geben. Darin liegt natürlich keinerlei Werturteil
über die Ausstellung. Ober die wir noch berief«.» werden.

Gummi In Schlenenlahrieufirädern. In unserer Mitteilung
auf S. 83 von Bd. 102 lam 12. August 1933) über Schlenencmnl-
busse mit ledernd aulgehauten Stahl-eilen brachten wir bereits Bei-

:.:t ¦ ¦¦ ¦' - ¦,' des Aufbau? .-«>.-"..-« '/. :¦-.¦• er .««-' « i

einigen Die dahe. erreichbare Verminderung von Sldssen und

Fahrjeuggetiusclen haben diese Baua-i vo- Sc¦>. ene.-fahrzei.gr äd:rn

dere lür städtische Sirassenbahnen c i l'.e ein Versuch mit solchen
fiadem Interesse bieten. Die Frankfurter Strassenbahn hat einen

können somit der Unterstützung nur Küi
sich durch die zu

arbeiten über etr
Begabung ausweisen, dass bei einer Erweiterung ihrer
.¦r.prLe.sHoher Erfolg für sie zu erwarten ist. Schwe:
die sich um ein Stipendium für das |ahr 1934 bewer
werden eingeladen, sich bis zum 20. Dezember 1933 an

t-r.at des eidg. Departements des Inrern zu wenden d*

vorgeschriebene Anmeldeformular und die einschlägigen

¦3 Hebung d«

Auf Grund

angeu

sah ss.

a MUti

¦n Omlos.

auf Seil I 102 (a

¦.«.ui ii

22. Jul*

Maschinenfabrik Oerhkon anßestellicu
Versuche und Massnahmen im llekämpl.mg des Geräusches elek-
irischer Maschinen, insbesondere de: ;**.duktionsmotoren, weisen
wir auf eine, kürilich In den Btown Ü.-ieri Mitteilungen vom Sept.
und Oktober I" ' erschienene Arbelt von M Riggenbach hin, die

die analogen Bei .."•*.ungen und Cilolge der A.C. Brown Boveri £s Gle.
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s Klu

geräuschloser Moloren t
Bauherren.

Ueber die I

Alb. Schwyze
die technische Se

ilen Fragen schenl

ilche Zahlen aber besagt d

iränkte seine Tätigkeit zi

ktur Übersehenen Mlssverständnt

Betriebes, den

ohnungen. die von ihm eingeführten Arbeiter-
.Schmelzlhof*, sind Zeugen seiner Tätigkeit
kannte nahezu einen jeden seiner Arbeiter,

loked spire", c erkrüm,

sehende" geworden, was Autor und Leser
frdl. entschuldigen und korrigieren wollen.
Und nach dem Gesetz von der Duplizität
der Ereignisse hat sich als Druckfehler in
die Linierschrift von Abb ein „Südost"

Südv L! hervorjiehl.

¦f Direktor Albert Schwyzer.
Am 17.September abends slarb in Zürich

nach kurzer Krankheit in seinem 78. Lebensjahr

alt Direktor Albert Schwyzer. Er ent-

Geschlechl der Schweizer oder Schwyzer;
sein Vater betrieb in Zürich eine Schnft-
giesserei. Er kam zur Welt am 31. Mai 1856,

und studierte hier auch In den ]ahren 1875

bis 1877 am Polytechnikum
Ingenieur. Wissenschaften

•e

bis weit ins Gä hZnl eit Ins Tal hlnei
Von Herkunft el

Stadtkln
'Wttd n und

Mann d s Land
Bauer

u'r'heu
ss gelegentlich
eligen Kreuz zu Bals

rtenspi

s~ der Ge

auch ag Ihm d
Baisthal

is Woh
im He
Direkte

Schwyze
Bau und den B

las Zus
eTotnsT

»en-Bal
thal Bah

Bürgerg«
l'd" |ahre

Balsth rLh"i Ihn dl

Auge sein Gewehr von Erlolg

t lim r und ti

ALBERT SCIIWIZKH
Escher Wyss & Cie. durcl ausgeri

nach G elglen, Paris und Mailand, fand er
ner Wanderschaft k eine Arbeit als Konstrukteur, so stellte

ar Albert Schwyz r als Werkstättenchef In der Metall
brlk in Zug, am 1. Februar 1887 kam er erstmals nach

dem Vv erk Klus der Ludw von Roll sehen Lisenwerke, wo ihm die
Werks ätten und die Kra tanlage unterstellt wurden. Bald nach
seinem Eintritt hatte „di Klus~ verschiedene Bestandteile zum

ewehr Modell 89 zu liefern; mit be

sonder r Hingabe nahm sich Ingenieur Schwyzer dieser Fabri

an, und manche Innreiche Einrichtung entstand unter
Leitung. In den hren 1892 und 1893 war er nochmals

bei Es her Wyss h Co., d esmal als Werklührer in Stellung, am
1. Dez mber 1893 aber ü ernahm Direktor Schwyzer die Leitung
des El enwerks «Ins. D

gefunden, aul dem
amit war für Ihn auch das Arbeits

er sein eigentliches Lebenswerk voll
hrinj.es nT'zeit seines Eintritts fallen die ersten bescheidenen
Anfänge in den Konstruk

Wasserschiebern, hfebezeugen, Transmissionen; das Werk
beschäftigte damals 400 Ar eher und 20 Angestellte Die Abteilungen
ür W sserbau, Transmls onen und Baumaschinen entwickelten

nd mehr und bilden heute Zierden des

Eisenw Hallte der 90er lahre wurde die Fabri
von Zentralheizungsmaterlal aufgenommen, was zum raschen

Ausbai des Werkes viel b eigetragen hat. Die grossen ILrFahningen

ie die Klus seit langem verfügt, waren
Wicklung ungemein forde* lieh.
la Direktor Schwy zer am 1. Dezember 1925 seine Arbeit

engern Heimat eng verbunden gewesen'
alt Direktor Schwyzer ist tot; seine Arbei
und seine Taten gehören von jetzt ab end

der Ludw. von Rollschen Eisenwe
hichte, In der es nicht fehlt an Voi

chte

E. D.

: unter seiner Führung für die Gesellschaft der Ludw. von Roll1

ien Eisenwerke und damit auch lür die schweizerische Maschinen
d Sau Industrie geleistete Arbeit zurückblicken. Die Produktion
¦ ihm unterstellt gewesenen Werkes betrug bei seinem Weggang

Vielfaches von dem, was bei seinem Eintritt erreicht werden
nnte. und die Zahl der dort Beschäftigten war auf gegen 1700

LITERATUR.
Sur l'appllcatlon du calcul des probabilltes dans I*

projets de .'Ingenieur. Par le Dr W. Kummer. Prolesseur a l Eco
polytechmiiue fedSrale, ä Zürich. Eitrait du „Bulletin techniiiue
la Suisse üomande" Lausanne 1933 Edite par F Rouge e: Cie, S

Prix, broche Frs. 1.50.
Die vorliegende Broschüre von 20 Seiten in kleinem Okta

format bringt die unsern Lesern bekannten Arbeiten des Verlasser
geordnet nach drei Gruppen. In der ersten Gruppe finden sie
Ingenieuraufgaben, die .i priori, nach den klassischen Formeln d

Wahrscheinlichkeitsrechnung behandelt werden können, beispiel
weise die Häufigkeit verschiedener Reiselängen im Bahnverkel
(vergl Bd 9b) Die Ingenieuraulgaben der zweiten Gruppe erlaub«

stellter Methoden heispielsweise den Druckverlust unkonstai
strömender Flüssigkeiten im Betriebe (vergl. Bd .&). In einer dritte
Gruppe sind Ingenieuraufgaben namhalt gemacht, die aul Grund di
mittels der iiiatheiii.ui--i*!ieii SMlisuk aus rem empirisch gewonnene
Unterlagen allgemein gültig lösbar sind, beispielsweise die Au
Wertung unsymmelnscniT VerlL-ilungskurven (vergl Bd. 101).

Die knapp gefasste Darstellung dürfte Interessenten der au
sichtsreichen Anwendung einer bisheru ' '

Eingegangene Werke; Besprechung vorbehalten.

Rhonefahrt der Berner Pontonlere 1932. Bericht der
Fahrleitung mit 100 Illustrationen und Karten. Herausgegeben von
Major Hans Muller Bern 1933, Verlag von F. Pochon Jent. „Bund"
Preis geh Fr. 3.30.

Statisch unbestimmte Systeme auf einfache Art
berechnet mit besonderer Berücksichtigung des Voutenbalhens.
Von Friedrich Steiner. Mit 29 Talein. Bern 1933, fferglandverlag
Preis geh. 5 Fr
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